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Karlsruher Zeitung .
Nr . 130 . Montag , den 10 . Mai 1824

Baden . — Frankreich . — Großbritannien . — Schweiz . — Türkei . (Konstantinopel. Marseiile. Salonichi .) — Verschiedenes .

— Oienstnachrichten . — Todesfall.

Baden .
Karlsruhe , den 10 . Mai . Wir sind ermächtigt ,

die in Nr . l27 der allgemeinen Zeitung , in einem Ar¬
tikel ans Mainz , enthaltene Nachricht von einer angeb¬
lichen Abberufung des dermaligcn großherzoglichen Ab¬
geordnete» bei der Rheinschifffahrlskommissionals durch¬
aus ungegründet zu bezeichne» .

Frankreich .
Paris , den 6 Mai . Gestern wurde die N - nte

zu l04 Fr . eröffnet , und eben so geschloffen ; heute wur -
deer zu 105 Fr . so Cent , eröffnet .

Die Sitzung der D - putirtenkammer am Z . Mai en¬
digte sich Abends um drei Viertel ans 6 Uhr durch An¬
nahme des neuen Finanzgesetzes wegen Reduktion der
Rente , mit einer Mehrheit von yz Stimmen . Von

LH .; Volirenden hakten 25ö weiße Kugeln , und >4 ,
schwarze Kugeln in die Urne gelegt . Am L . Mai sollte
ein Gesezvorschlag wegen der Militärpeusione » zur Be ,
rathung kommen .

Am Donnerstag , den 29 - April , hielt die asiatische
Gesellschaft ihre jährliche Sitzung zu Paris . Sylvester
de Sacy war Präsident , der in einer Eröffnungsrede
die Bortheile des Studiums dermorgenlaudischen Spra¬
chen heraushob . Der Sekretär der Gesellschaft , Abel
Remusat , las einen merkwürdigen Bericht , in welchem
er die vielen Arbeiten im Laufe des Jahres und den Zu¬
wachs der Gesellschaft aufzählte . Auf diesen Bericht
folgte die Vorlesung eines Auszuges der Geschichte von
einer Sekte der Jsmaeliten , von de Sacy , und einer Ue -
bersetzung aus dem Chinesischen von Fulgence FreSnel .
Die Gesellschaft giebt ein «asiatisches Journal « heraus ,
von monatlich 4 Blättern , mit Kupfern , das jähr¬
lich 20 Franken kostet , wozu die vorzüglichsten Orienta¬
listen in Europa Beiträge liefern . ( Consiit .)

Die löte , und unausgesezte Lieferung der malerischen
Reise deö Grafen Choiseul - Goussier ist ebenerschienen .
Die l6te und kezle wird im Juli zu haben seyn . Die
Freunde der Kunst haben nun die Gewißheit einer bal¬
dige» Beendigung eines Unternehmens , das für jede
Regierung , nicht nur einen Privatmann , ehrenvoll wä¬
re . Man ist durch die Schönheit der Kupferstiche und
den Reichthum derCbarten überrascht , der Text selbst
«rwekt das lebhafteste Interesse . ( Constil .)

Großbritannien
London , den s . Mai. zSpro M . konsol.

spanische Obligationen 1L ; französische Anleihe iS
Prämie .

Die hiesigen Zeitungen enthalten einen ProspekrnS
der brittischei , neuen westindischen Kompagnie , deren
Kapital auf4 Millionen Pf . Stell bestimmt ist . Aus¬
ser den Dividenden sollen die Ernschüffe 5 pCr . Zinsen
tragen .

Die schrekliche Katastrophe auf der Goldküste ist lei¬
der nickt mehr zu bezweifeln ; die nähern Nachrichten tref¬
fen von zu vielen Sellen auf einmal zusammen , um die
geringste Hoffnung übrig zu lasten . Glüklich noch die¬
jenigen unserer Landsleute , die auf dem Schlachtfeld «
ihren Tod fanden l Ein schauderhaftes Ende möchten
die nnglüNichen Engländer genommen haben , welch«
den grimmigen Ashankiö lebendig in die Hände sielen.

Die Londoner Zeitung berichrcl offiziell , daß am 1L .
d . M . bei Hofe großer Cercle seyn werde . Keine Da¬
me wird vor dem Könige erscheinen dürfen , die sich nicht
vorher bei dem Oberstlämmerer hak einschrciben lasten .
UeberdieS muß am Tage der Vorstellung jede Dame sich
mit zwei Karten versehen , die ihren Namen enthalten «
Die etne giebt sie dem Pagen , die andere dem dienst-
thuenden Lord , damit dieser vor Sr . Maj . ihren Na¬
men angeben könne.

Der Tod d «H berühmte » Reisenden , Beszoni , ist lei¬
der nur zu gewiß . Man hatte diese Nachricht anfäng¬
lich widersprochen , und sich aus die Zeitung von Sierra
Leone, vom 24 Jan . berufen , die erzählte : Belzoni sey
zwar zu Benin von einem Fieber befallen worden , aber
wieder vollkommen hergestellr ; ein zuverlässiges Schrei¬
ben , das über Barbadocs anaekommen ist , enthält Fol¬
gendes : »Der unglükliche Belzoni ist , wie seine Vor¬
gänger , unterlegen , zu einer Zelt , da er hofft « , über
Benin nach Houssa und Tvmbuctu durchzudringen . Er
nahm in Garo Abschied von 2 Engländern , die ihn bis
dahin begleitet hakten ( von denen der eine , Hodgson ,
aus Liverpool , diesen Brief schrieb) . Am 2 . Dez . war
er schon rodtkrank . Er versuchte es noch , « inen Brief
zu schreiben , der beinahe unlesbar ist , in welch »m er
Hodgson bat , für seine in London gelassenen Effekten
zu sorgen , und seiner Gattin einen Amethyst von großem
Werth , den er immer am Finger trug , zu überschickeu.
Hodgson eilte nach Gato , und erwies ihm die lczle
Pflicht . — Dieser Verlust ist um so mehr zu bedauern ,
da der König von Benin ihm alle Unterstützung , auch
« ine Bedeckung gegeben hatte , die ihn bis nach Houssa
dringen sollte , wo dieser König einen Gesandten Hält,
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und selbst berechnet hatte , daß der europäische Reisende
in 25 Tagen dasslbst s. yn würde . Nach allen im Laude
elngezogenen Berichten hatte Belzoni seine frühere Mei¬
nung , daß der Niger der Nil sey , aufgegeben , und eö
schien ihm erwiesen , daß cs der Niger ist , der in 7
Mündungen sich in den Meerbusen von Bipa und Be¬
nin , unter den Namen Benin , dos Eseravos , dos Ro -
nroS , Bonny , ncu Calabar , alt Calabar und Rio del
Ney , ergießen , von denen der Benin oder der schdne
Fluß den westlichen Arm , und RiodelNcy den östlichen
Arm bilde» .

S ch w e k z .
Aus Gutanncn , einem der höchsten Bergdörfer des

Berner Oberlandes , wird vom 29 . April geschrieben :
Die empfindlichen Folgen dcS diesjährigen Winters , der
hier aucv im Abzog noch zögert , zeigen sich jezt in trau¬
riger Gestalt . Nicht nur konnte bis heute kein Acker mit
Gersten , Roggen , Erdäpfeln , Flachs und Gemüse an -
gesäet werden , sondern der Heumaiigel zwang unS, ' ei¬
nen großen Theil unserer beträchtlichen Viehheerde über
den Drünig nach Unterwalden zur Fütterung zu treiben ,
indcß hier nicht wenige Schafe und Ziegen , das einzige
Befizthum armer Leute , den Hungertod litten . Man
ist jezk genökhigt , im Wallis Heu zu kaufen , und es
mit großer Gefahr auf Schlitten über die Grimsel z»
dringen . Täglich erklettern Männer und Jünglings i »
großer Zahl die Alpen , um das große Ragg , eine Art
wcißeö Moos ( Mi . sch ) an der Rinde und den Zweigen
der Tannen zu sammeln , um ihr Vieh zu nähre » . Da
jezt der Schnee schmilzt und die Lauincn in Menge fal¬
len , so ist jeder Schritt Mit Lebensgefahr verbunden ,
und willich büßte ein Hausvater bei dieser Arbeit sein
Leben ein .

Türkei .
K o n st a n ti n op c l , den iv . April . Die Rüstun¬

gen im Arsenal sind beendigt , und die Flotte steht im
Begriff , nach dem Archipel abzusegcln . Der Sultan
wird , wie es heißt , auf dem Schiff deS Kapudan Pa¬
scha eine Strecke weit mikfahrcn . Man versichert , daß
die Flotte bei Scio die Expedition des Pascha 's von
Egypten erwarten , und dann nach Morea , wo Alles
in größter Uneinigkeit und Anarchie seyn soll , weiter
segeln wird . Der zu Lande nach Morea beorderte Se¬
raekler Oervisch Pascba soll bei Zeiluny stehen bleiben ,
bis er Nachricht von einer Landung bei Patras oder auf
einem ander » Punkte erhalten haben wird . Dieser Feld¬
zug dürfte demnach entscheidend werden .

Marseille , den 26 . April . Wir haben endlich di¬
rekte Berichte aus Alexandria , die uns über die Lheil -
,rahme des Pascha von Egypten , Mehemet Ali , an dem
zu Eröffnenden Feldzuge gegen die Griechen einige Aus¬
schlüsse geben . Es ist richug , daß ihm die Pforte sehr
schmeichelhafte Anträge gemacht , und den Oberbefehl
über sämmtliche Lavdttnppen , die gegen die Rebellen
verwendet werden sollen , um sie der türkischen Herr¬

schaft neuerdings zu unterwerfen , angetragen hat . Zu
gleicher Zeit erfolgte eine Einladung an den Pascha , mir
allen streitgeübren Truppen , über die eS ihm zu verfü¬
gen möglich sey , zur Bezwingung der Rebellen beizu-
tragen . Die Einladung soll ganz besonders verbindlich
und nicht in demselben Styl abgesaßt seyn , der gewöhn¬
lich in Mittheilunzen an die Pascha 'S gebraucht wird .
Es ist darin auch nicht von Befehlen , sondern nur von
Einladungen d . e Rede , eine in der türkischen Kanzlei¬
sprache ganz unerhörte Neuerung . Ucberdies erhielt der
Pascha noch ein in den verbindlichsten Ausdrücken abge -
saßtes eigenhändiges Schreiben des Snlknns . Man
steht , wie sehr man ihn auözeichnet , oder vielmehr wie
sehr cs der türkischen Regierung darum zu thun ist , mack
allein di - Streilkräfte des Pascha ' s zu ihrer Verfügungim Kamps gegen die Griechen zu erhalten , sondern auch
wie wichtig es ihr seyn muß , den Pascha zu vermögen ,in Person gegen dieselben zu Felde zu ziehen . Ausser
den militärischen Gründen , die sie dazu veranlassen ,mögen wohl die politischen Ursachen noch hoher in An .
schlag gebracht worden seyn . Deshalb schmeichelt si-
dcs Pascha 's Ehrgeiz , und scheint ihm ein unbedingtes
Zutrauen zu schenken . Es ist jedoch unrichtig , daß

'
iym

auch der Ob - rberbefchl über die türkische Seemacht an »
vcrtraut werden solle. Davon war wenigstens in de»
Anerbietungen bisher nicht die Rede , und konnte es auch
schwerlich seyn , da der Kapudan Pascha daS Kommando
über die Flotte führt . Ohnehin kann für diese Mehr -
met AU nicht wohl mehr leisten , » IS bisher , da er in
den lezten Feldzügen jedesmal sein volles Kontingent zur
türkischen Flotte geliefert , und dieses ist abermals be¬
reit , sobald die türkische Flotte die Dardanellen verlas¬
sen haben wirb , sich an dieselbe anznschließeu . Nach
diesen Eröffnungen konnte der Pascha nicht wohl verwei ,
gern , auch ein Korps von Landtruppen zu stellen , allein
Er für seine Person will Egypten nicht verlassen . Auch
ist ec weit entfernt , auch nur des größten Thcils seiner
Truppen sich zu berauben , denn er mag wohl einsehen,
wozu dieses führen würde ; er wird sich also daraus be¬
schränken , ei» Kontingent von Landlrnppen zu liefern ,
wie er eines an Schiffen geliefert hat und gegenwärtig
wieder liefert . Es heißt zu Alexandria , Ibrahim Pa -
scha , MehemetS Sohn , werde dieses Kontingent kom»
maudiren ; allein daß dies geschehen wird , bezweifelt
man gleichfalls , da es hieß , Ibrahims Gegenwart sey
gegenwärtig in Ober - Egypcen nothwendig . Oer Pa¬
scha har 7 bis öoao Mann bei Alexandria verfallt » ! .' » ,
und will von Cairo nächstens wieder dahin kommen,
um über diese Truppen Musterung zu halten . Dieses
Korps ist wahrscheinlich das Kontingent , das er ein ,
schiffen läßt .

Salonichi , den 8. April . Der hiesige Kaufmann
Manclaki , weicher in Verbindung mit unsrem Statt¬
halter Aboulubut gestanden hatte , und eben so groß «
Reichthümer als dieser besaß , war so unvorsichtig , die ,
selben durch den Glanz seines HauseS und seine präch «
ligcn Pferde zur Schau zu geben , ja den Statthat »
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ter. darin zu übsrtreffen . Dadurch fand sich der Stolz
dieses Tyrannen beleidigt . Ans seinen Befehl wurde
Manolaki , der sich als Konsul von Dänemark vor will -
kührlichen Mißhandlungen gestcherr hielt , in d . r Nacht
von Janitscharen verhaftet und ins Gefängniß geführt .
Seine Frau flüchtete sich über die Gartenmauer z » dem
bstreichischen Konsul . Dieser besprach sich mit de »
Konsuln der andern europäischen Mächte , und sie be¬
gaben sich sämmtlich zu dem Pascha , um Manolaki ,
alS Konsul von Dänemark , zurükzufordern . Aboulu -
but empfing sie mit spöttischem Lächeln , erklärte ihnen ,
Manolaki sey ein Grieche , stehe daher unter seiner Ge¬
walt , er habe daö Recht über dessen Leben und Tod ,
und werde Gebrauch davon machen . Vergeblich berie¬
fen sich die Konsuln auf dessen Charakter . Der Pascha
machte einen Unterschied unter Gesandten und von Han¬
delskammern ernannten Konsuln , die in seinen Augen
keinen politischen Charakter hätten . Der französische
Konsul Botru schikte einen Kurier » ach Konstantinvpel ,
aber der vom Großsiilta » kommende Firman entschied zu
Gunsten Abonlubuts . Nun wurde daS lezte versucht .
Die Gattin Manolaki ' s warf sich dem Pascha zu Fü¬
ßen . und bat um dessen Loslassung . Dieser strich seiu - n
weißen Bart , und antwortete : »Weib , dein Mann
hak genug gelitten ; morgen sollst du ibn wieder haben . «
Aber am andern Morgen ließ ec ihr dessen Leicknam
bringen ; denn er hatte ihn in der Nacht erdrosseln las¬
sen . Abouludnt bemächtigte sich darauf der Reichthü -
mer desselben , und verwies die alles Vermögens beraubte
Familie Manolaki ' s des Landes . Dem französischen
Konsul sagee nachher der Pascha : » Hättet ihr ans der
Sache keine Staatsangelegenheirgemacht , und de » Ma¬
nolaki , ans Gefälligkeit , freigcbeten , so hättet ihr ihn
auf der Stelle erhalten . «

Verschiedenes .
Die Pariser Brandverstcherungsgesellschaft , wovon

in Nr . »24 dieser Zeitung , unter der Rudrik : Verschie¬
denes , die Rede war , ist die königliche .

Ein armer Bauer in einem Dorfe bei Nantes stand
im Begriff , das Haus seiner Vorfahren zu verkaufen ,
konnre aber nicht einig werden , weil man ihm 100 Fr .
zu wenig bot . Traurig stand er eines Morgens auf
seinem Hofe , als ein trächtiges Kaninchen , sein ganzer
Viehstand , ein Loch in die Erde scharrte , um seine
Junge » hinein zu werfen . Siehe da ! auf einmal kom¬
men 2 spanische Dukaten vom i6ten Jahrhundert zum
Dorschei » . Der freudig erschrockeneBauer gräbt weiter ,
und findet an öooo Fr . solcher schönen Münzen . Der
würdige Dorfpfarrer begleitet den glüklichen Finder nach
Paris , um seinen Schaz in gute Hände zn legen. Der
Bauer kömmt znrük , gräbt noch welker, und cs erschei¬
nen noch an 3 Pfund solcher alten Dukaten . Die Jah¬
reszahl ergab , daß der Fund ans der Zelt der Kriege
Heinrichs IV . gegen Spanien ( vor mehr glö 200 Iah ,

ren ) herstammte , wo spanische Soldaten hier wahr¬
scheinlich ihre Kriegskasse hakten sichern wollen .

Der Hr . Oberlieutenant Sanson in München hat die
interessante Erfindung gemacht , jede Art Fleisches ohne
Ranch und Feuer vollkommen in wenigen Stunden
durchzuräuchern , und dem Fleische die höchste Schmak »
Hastigkeit zu ertheile » . Dieser Räucherungsprozeß
wurde von ihm , in Verbindung mit dem dasigen Stadt «
aporheker , Hrn . Tillmetz , aus die höchste Stufe der
Vervollkommnung gebracht , so wie die Resultate des«
selben vom kviiigl . Hofe und dem Magistrate derHaupts
und Residenzstadt den ungetheiltesten Beifall empfin¬
gen. Die benannten Herren behalten sich die Priori¬
tät der Erfindung und Bekanntmachung des Geheimnis¬
ses bevor .

D t e n st n a ch r i ch t e n .
Se . königl . Hoheit der Groß Herzog haben

vermöge höchsten geheimen Kabinetsrescrivtö vom 22 .
April d . I . gnädigst geruht , den Jagdlunker Wilhelm
Franz von Ketkner zum Forstmeister zu ernennen , und
demselben daö erledigte Forstamt Ederstein in Gernsbach
zu übertragen .

Ferner haben Hö ch st d ie se lden vermöge höchsten
geheimen Kabinetsrescripks vom 23 . April d . I . gnä¬
digst geruht , den Jagdjnnker Herrmann Teuffel von
Birkenste zum Forstmeisterzu ernennen , und demselben
die erledigte Forstinspcktion Säcküigcn zu übertragen .

Auch haben H ö ch st d i eselbe n gnädigst geruht ,
den geistlichen Rath und ordentlichen Professor der
Theologie an der Universität Frciburg , v . Joseph
Sckinringer auf sein linterkhanigsteS Anstichen , un¬
ter Bezeugung der höchsten Zufriedenheit mit seinen lang¬
jährigen treu geleisteten Diensten , in Ruhestand zu ver¬
sitzen , und dagegen den bisherigen ausserordentlichen
Professor der Theologie , Ludwig Buchegger , zum .
ordentlichen Professor , und den seitherigen Pfarrer
Nick zu Wittnau ebenfalls zum ordentlichen Professor
der Theologie ans gedachter Universitär zu ernennen . ,

Der bisherige Professor Kürzel in Offenburg ist
auf die vakante Pfarrei JKenheim befördert worden .

Durch höchste Entschließung vom 22 . April d . I .
wurde Anton Haud von Mannheim zum Kanzlisten
des großherzogl . Oberhofgenchts ernannt .

Se . kön . Hoh . haben Sich gnädigst bewogen ge¬
funden , das durch den Tod deS Försters Bartelmetz
erledigte Forstrevier Darlaud dem JägerpurschenFried¬
rich Glaser von Aue zu übertragen .

Todesfall .
Am 25 . April d . I . starb der Obsrgerichtsadvokat

und Prokurator Konrad Beusinger in Mannheim .
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Auszug auS den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

y . Mai . Barometer . Therm . Hyqr . Wind .

M . 7 288 . 1 . 8 10 oG . 54 G . NO .
M . 2 288 . 1,2 L . 17,3 G . 42 G . NO .
N . 10 28 Z. 0,7 L. 11 , y G . 45 G . NO .

Ganz klar — einzelne Wolken , die sich Abends ver¬
mindern .

Todes - Anzeige .

Im tiefsten Schmerze geben wir unfern Verwandten
und Freunden die Nachricht , daß unsere Mutter , Maria
Barbara Peter , geborne Sarkori , gestern Nachmittags
an den Folgen eines Schlagstussis in die bessere Well ent¬
schlummert ist.

Achern , den 6 . Mai 1824 .
Die Kinder der Verblichenen .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den n . Mai : Nummer 777 , PosseinrAkt .

Hierauf ( neu einstudirt ) : Die Heirarh durch ein
Wochenb latl , Posse in i Akt . Jum Beschluß : Der
Unsichtbare , Operette in i Akk ; Musik von Eule .
— Hr . Obermaier im ersten Stkk den Pfeffer , im
lezken den Hans Plattkopf , zum l . Debüt .

Donnerstag , den ! Z Mai ( zum Vortheil des Herrn
Wurm , zum erstenmale ) : Die beiden Grenadie¬
re , oder : Die verwechselten Tornister , Lust¬
spiel in Z Akten . Hierauf ( zum erstenmal «) : Das

Hausgesinde , komische Oper in i Akt , nach dem
Französischen bearbeitet . — Hr . Wurm den Peter und
Lorenz , als leztr Gastrollen .

Literarische Anzeige .

In der D . N . Marx '
schen Buchhandlung in Karls¬

ruhe ist zu haben :
Das

heilige Gebot des Omer - Zählens
« l §

Bild und Lehre des Lebens ,
dargestellt in einer Predigt ,

gehalten in der großen Synagoge zu Karlsruhe am
Sabbath 26 . Risan 5564 ( 24 . April 1624 )

von
Rabbinatskandidal Elias Millstätter .

gr . 8 . geh. Preis g kr.

Karlsruhe . sAusspielung des Steckenhvkes
betr ) In der vierten Ziehunzoliste dieser Lotterie hat sich
Seite >4 , Kolonne 4 , zweite Nummer von oben , der Druk -
fehler cingeschlichen , daß das wirklich gezogene Nro . 9200 ir¬
rig mit g - o3 ausgedrükl wurde ; welches hiermit , um alle»
Irrungen vonubeuzen , bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den >» Mai »824 .
Die Großherzogl . Bad . zur Ordnung des v . Teufel¬
s-Heil Pflegschaftvermögens gnädigst ernannte Spezial -

Kommission ,
v . Sensburg .

Gengenbach , s Wein - Versteigerung . ) Sams¬
tags , den iS . Mai d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , werden
in der hiesigen herrschaftlichen Kellerei etwa » So Oehmle »tZaZer
Wein in beliebigen Ablhciiungen versteigert .

Gengenbach , den 8 Mai - 824
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Fischer .
Ertenheim . sJn Verstoß gerathene Pfand¬

urkunde . ) Eine von dem vormals Bischöflich Straßburgr -
schen Oberamt Euenheim dem Frhrn . von Reich vonBloch
ausgestellte Pfandurkunde über ein Kapital von ZL60 fl . , wel¬
che durch Testament an den Frhrn . von Bo deck Elgau von
Würzburg übergcgangen , und ihm von der Großherzogl -
Badischen Amoriisationskasse bezahlt worden , ist bei tezterm
tn Verstoß gcrathcn .

Der etwaige Besitzer dieser Pfandurkunde wird auf Ansu¬
chen des Freihrn . von Bodeck hiermit aufgesorvert , solche

binnen sechs Wochen
dahier vorzulegen , und seine vermeintlichen Ansprüche darauf
geltend zu machen, widrigenfalls solche für erloschen erklärt wird.

Ettenhet « , den - 7. April 1824.
Großherzoglichrs Bezirksamt .

D 0 nsbach .

Lahr . sWarnung . ) In Nr . 2,2 , » - S und 1,4 der
Karlsr . Zeitung erscheint von Sern atin gen aus von ei¬
nem gewissen Christian Merz , Leimsieder , eine pompöse An¬
kündigung über seine Kenntniß , Leim nicht nur nach rein köl¬
nischer , sondern auch auf eine äusserst wohlfeile Art aus Kno¬
chen zu bereiten , und erbietet sich derselbe , das Gehcimniß
denjenigen mitzutheilen , welche ein solches Geschäft zu unter¬
nehmen gesonnen seyen , mit dem Beifügen , baß er im Kö¬
nigreiche Baicrn und Würtembcrg schon mehrere solche mit
sehr vielem Nutzen verbundene Fabriken errichtet habe . Es ist
aber doch ganz sonderbar ^ warum derselbe das Theater seiner
Kunst so weit zurükstellt , und namentlich nicht von seiner im
Großherzogthum Baden , namentlich in Ueberlingen und Lahr ,
abgelegten Proben sprechen mag , welche ihm , wenn sie zu sei¬
nen Gunsten ausgefallen wären , zu seiner Ankündigung viel
dienlicher gewesen ; allein hierüber schweigt er in übelm Be¬
wußtsein, wohlweislich . — Der Unterzeichnete kann aber ans
gemachter Erfahrung , zu seinem Schaden , versichern , daß
Christ . Merz den Leim aus Flechsen und Leimleder gar nicht
zu fertigen versteht , und bei der von ihm gemachten Probe
von Knochenleim rein , /Z des Einsatzes verloren gegangen ist,
und er froh war , seiner mit einem kleinen Opfer wieder lvS
zu werden Was « r zur Warnung des Publikums vor Scha¬
den , hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu dringen sich veran¬
laßt sieht . --

Lahr , den 5. Mai »824 .
Karl Kn 0 derer ,

Leimfabrikant

7
Verleger und DrMr ; PH. MaÄlst .
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